
dıe Rose ZuUuU Sınnbild Gottes werden, der unend- Sprache bedienen, sondern ein GCEist sıch dem
lich in sıch ebt und zugleich der schlechthin Se1- andern trei mitteilen kann.“3 Es mu also dem
ende, der iın sıch Ruhende 1St. Die Rose tührt 1m Jubilus des Alleluja wırksam Se1IN, das nıcht
Innern durch den übersinnlichen Glanz ihrer Fen- mehr in Worte einzugehen Crmag, das aber nıcht
ster den Menschen über die stumpfe Alltäglichkeit dıe Grenze der Sprache absinkt und nıchtund auch über den schönsten Reichtum der far- W1e das Gestammel der Leidenschaft der der wildebıgen Natur hinaus: S1E 1St übernatürliche Glut; Schrei vorsprachlich bleibt, sondern das über dieS1ie brennt VO  } einem Feuer, WI1Ie 1Ur aus der
Fülle lauterster Liebe kommt. iıne Rose ware Sprache hinausgeht und unmıittelbare Verständi-

ung ohne dıe Schwere, Eingeengtheit und 1el-yriechischen Tempel unmöglıch, W1e der hohen
Frömmigkeıt der Griechen die Erkenntnis des deutigkeit des Wortes 1St. ber der geistlichen

Musık wırd nıcht ILUT ontologisch eın eigener Ört,Johannesevangeliums noch nıcht geschenkt WAar,
daß Gott die Liebe Ist Verzagend sucht der Mensch eben der der Übersprachlichkeit, zugewlesen; S1C
nach einem Sıinnbild jener Liebe, die die dre1 gOtt- wırd auch 1m einzelnen, iın ıhrer Kompositions-
lichen Personen mıteinander verbindet und ıhr gyesetzlichkeit sinnbildlich verstanden: die Musık
inneres Leben ausmacht;: alle Unzulänglichkeit erscheint als 1ne Vorahnung des Hımmels, wWenn

wıssend, findet das Symbol der Rose, das, WwW1e Augustinus die geordnete Harmonie der TIöne als
ıne ahnungsvolle Vorausbildung der iıdealen Eın-begrenzt auch sel, dennoch gewaltig den Er-

lebniıs- und Anschauungsbereich des Menschen heit des Gottesstaates empfindet
SPrENgT. Der „Dialogus miraculorum“‘ des Caesa- Solche Anschauungen waren unsınn1g, Wenn nıcht
r1us VO  > Heisterbach (Ant 13 Jahrh.) schildert das Sınnbild dıe Sache selbst, auf die hindeutet,
eın Erlebnis Peters des Eınäugigen, des Abtes VO  } irgendwie enthielte. W enn aber ıhm die Sache
Clairvaux, 1mM Dom Speyer Im Anblick der wırkt, die bedeutet, ann Mu INa  e} im Eıinzel-
Architektur verharrt im Gebet SEBT edachte tall entscheiden, ob ein Kirchenlied die hımmlische
und genofß nıcht die vergängliche Architektur, SO11- Freude vorausbildet oder als ‚„Marıenwalzer“dern den Bau des hıiımmlischen Jerusalem.“‘ FEs
kommt darauf A} da{fß eın Bau kraft seiner Struk-

eın mäfßiges bürgerliches Tanzvergnügen nachbildet,
ob einem Fastenlied der arm VO  > Klage-

U:  s kraft des in ıhm wırksamen Geistes eın weıbern oder die Erschütterung des reuigen Petrus
Sınnbild des hımmlischen Jerusalem werden kann. Anteil hat, ob ine Meißßkomposition die gyeordnete

Man würde den Begrift des Sınnbildes Harmonie des Gottesstaates erlauschen aßt oder
unstatthaft erweıchen, INa  e übersähe, da{fß ob hre Ordnung MmM1t der Ordnung eines Büros
zwıschen dem Sınnbild und dem VO  . ıhm Ver- oder eines Kramladens oder einer hochrationell
annbildeten ein realer eZUg, ırgend iıne Se1INS- konstruijerten Brücke verwandt bleibt.
mäaßıge Berührung, Ja Gleichheit bestehen Mu Wır sahen: der eigentliche Gegenstand der christ-

lichen Kunst 1STt nıcht der Mensch, sondern Gott.iıne Kırche, die 1Ur noch eiınen seinsmäßıigen Be-
ZUg einem Kıno oder Grofßmutters S1e 1St Optergabe des Menschen Gott und mMu
Stube hat, deren Strukturen 1ın wesentlichen Zügen als solche gotteswürdig Se1IN. Gotteswürdig 1ST S1e

dann, Wen S1Ee m1t iıhrem anNnzcCnh Sein das SeinMIt einer Fabrik oder mMi1t einem Museum der (sJe-
schmacksverirrungen übereinstimmen, kann füglich Gottes und der ıhm Verbundenen siınnbildlich, und

das heifßt in ehrfürchtigem Abstand und immer 1mnıcht beanspruchen, Sinnbild des himmlischen Jeru-
salem se1n. Diese seinshafte Auftfassung des Letzten unzulänglich (heroisch-unzulänglich!) AauUuS-

Sınnbildes spielt Ta 1n der mittelalterlichen pragt
Musıkästhetik eiıne bedeutsame Rolle Amalar eLWwW2 1?eter \%Za.gner: Einführung 1ın die gregorianiıschenbegreift den Alleluja-Gesang nıcht psychologisch, Melodien. 1., 3. Aufl Leıipzig I9II, S: 02sondern metaphysisch-relig1ös, WE Sagtl: ‚„„Diese Augustinus: C1vıtate Dei Buch I Kap-1A:Jubilatio tührt uns Jjenen Zustand VOr den Geıst, Vgl. Rudolf Schäfke Geschichte der Musıkästhetik 1n
ın welchem WIr uns nıcht mehr der Worte der Umrissen. Berlin-Schöneberg 1934, 5. 198 232

DAS SPANISCHE

Von Hubert Becher S}

Auf dem FEucharistischen Kongrefß in Budapest 1M nNntier dem Eindruck der Greuel der Revolution.
Maı 1935 meıinte der jüngst verstorbene Kardinal- schriebh der unruhige relıg1öse Sucher Unamuno
Priımas VO  - Toledo, Goma, der Christ estehe 1n die- seine Autsätze VOU tragıschen Lebensgefühl, 1in dem
ST Welt 1n der absoluten Tragık. So sehr stand sıch dıie Seele wıderspiegele. Reinhold Schneider
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betrachtet ebenfalls das spanische olk als esen5s5- Rocinante un sein kurzleibiéer‚ rundlicher Knappe
mäßig ZUF: Tragık vorherbestimmt Tragık nennen Sancho Pansa miıt seinem langohrigen Grautier auf:  $
C5 manche Beurteiler, daß der spanische Katholik Gestalten, in die Cervantes für immer das spanische
seine Aufgabe nıcht erkannt habe Tragık auch, W eesen gebannt hat Da{fiß dieses gültigste Buch Spa-
daß dıe spaniısche Linke, ZUr acht yekommen, nıscher Dichtkunst keine Tragödie, sondern eın
ihrem „Tanatischen und antıquierten Antiklerikalis- satırıscher Roman ist; nıcht bitter anklagend und
mMus  €C habe freien Laut lassen müssen So soll das mi1ıt scharfen VWorten geißelnd, sondern der
Tragische die Erklärung bieten für die Formen der vielen knochenzermalmenden Prügel voller Güte,
jüngsten spanischen Revolution. Denn allem, belebend und versöhnend, Mag iıne AÄAntwort
WAS als Ursache für den heiß emporschießenden auf die rage nach der spanıschen Tragik Se1INn. Es
Hadls, die abgründıge . Bosheıit, dıe entsetzlichen xibt ohl kein anderes olk der Erde, das 1N

solcher Oorm sein W esen verkörperte und eNLT-Leidenschaften beigebracht wurde, blieb die
befriedigte Frae, 1n einem sıch seiner ka- üllte, indem sıch selbst lächelnd überwindet
tholischen Gläubigkeit csehr rühmendem olk und doch wieder 1ebend umfängt. Eın tietfer
die Entwicklung dahin führen konnte. Nun hat Mensch WwI1e Cervantes, der durch dıe herbsten Ent-
In ZWaTr weıthiın gvelernt, VON dem, W 4a5 Menschen täuschungen seines Zanz spanischen Lebens SC-
ersinnen un un können, richtiger denken als gAaNngen WAafrl, blieb nıcht VOT tragischer Unauftf1lös-
in einer humanıtätstrunkenen e1It. ber auch lichkeit stehen, sondern stieß durch die Schwächen
leiben die spanıschen Ereignisse ein Rätsel Man se1nes Volkes hındurch un priıes seinen seelıschen
kann das heiße Blut des Südländers erinnern; Reıichtum.
aber das 1St allgemein und unbestimmt. Fremder Hıneingebunden 1n seine eıit un doch über-
Einflufß hatte ZWAAr großen Anteil Geschehen, zeitlicher Gültigkeit vefaßßt, VEeIMag der sıch als
aber W ar mehr Hıltfe als rsprung, brachte einzelner fühlende Edle und seıin im breiten Volk
Formen der Verfolgung, wenıger die stachelnde verwurzelter Begleiter auch heute noch den Spanıier
Leidenschaft. Zweıtellos wird der Christ aut das darzustellen. Dıie rassısche Zusammensetzung VON
Dämonische zurückgreifen mussen, das 1n dieser Kelten un Iberern, die punisch-römischen Eın-
Welrt erscheint und auch in Spanıen wırksam wurde: flüsse, das Christentum, die Goteneinwanderung,
aber die Unterwelt pafßt sıch den Menschen und der acht ahrhunderte dauernde Kampf MmM1t den
entfesselt, W a4s 1n iıhnen vorhanden iSt, auch Arabern, dıe Eroberung Amerikas haben die Spa-
das 3a OTA4aus. Da bietet sıch als Hilfe und Aus- nısche Natıon geformt. Irotz der verschiedenen
flucht das Wort VO tragıschen Zusammensto(s, landschaftlichen Unterschiede, oroß 1in der Natur
VO unklen, notwendigen Verhängnis, dem das WIe 1n den Menschen, 1St der „„Spanter“ ıne Eın-
spanısche olk 1ın Vergangenheit un Gegenwart heit, bedeutet Hıspanıtät ein Wort, das Marce-
unterliegt. Tragık soll hıer den turchtbaren Eın- lıno Menenderz Pelayo epragt, Ramıro de Maeztu
druck bezeichnen, den WIr haben, WENN WIr sehen, 1n den Jahren der Republik emporgehoben, der
wIı1e eın SAanzZeCS olk furchtbare Tage durchlebt, 1LECUC Staat seiınem Gesetzeswerk einverleibt hat
die den unschuldigen Einzelnen wehr- und hılflos den Inbegriff eınes einheitlichen, geschlossenen
leiden lassen. Etwas anderes 1St CS, einen sachlichen Volkscharakters. Seıin Kern 1St das Ritterliche, W1e
tragischen Gegensatz behaupten, der 1im W esen Cs Manuel Garcia orente auseinandersetzt Die
des Volkes beschlossen 1st, und jenen seelischen großen Gestalten der spaniıschen Geschichte siınd
Eindruck begründet. Kämpfer, der Waften oder des Geistes, VON Virıa-

So INAS das Wort VO  3 der Tragık ANSPDOINCIL, thus über Pelayo, Cid Campeador, den heilıgen
nach dem W esen des Spanıers fragen. Persön- Eroberer VO  e} Sevilla Ferdinand, Cisneros, Isabela
lichkeiten, auch Völker können ıcht durch all- die Katholische, Ignatıus VonNn Loyola, Teresa, Phi-
gemeıne Begriffe erfaßt, erklärt un umschrieben liıpp (BE bis Franco. „Der christliche Rıtter 1St seiınem
werden. Wır können S1e 1ULX: anschaulich machen W esen nach eın Kimpe Beleidigungen und
suchen in lebendigen Symbolen, W1e cS1e der Volks- Ungerechtigkeiten, der durch die Welt fährt,gyeist oder die Schöpferkraft des Dıiıchters geschaffen jede Wirklichkeit Dinge und Menschen demhaben Kaum ISt der Gedanke ausgesprochen, LCAau- Gesetz seiner höchsten und absoluten Werte be-chen VOTLT UNSCIECIN geistigen Auge der scharfsinnıge
Edle Don Qu1)ote VO  3 der Mancha, der Ritter VO  3 «n  02 Idea de la Hispanidad, Buenos Aıres 1938, Espasa-
der traurıgen Gestalt, autf der hochbeinıgen Mähre Calpe. Garcia Morente War VOTLT der Revolution Dekan

der philosophischen Fakultät der Zentraluniversität
acht und Gnade (Leipzig 1940, Inselverlag) Madrıd und Anhänger der lınksrepublikanischen Ge-

227 danken. Die Schrecken der Revolution bewirkten 1n
Schlüter-Hermkes, Von der spanischen Seele, ıhm 1nNe vollständige Umkehr. Er entschlofß S1  $ Prie-

12 an 39 11 (1938) I Ster werden, und feierte Jan 1941 sein erstes
S4 Edmund Schramm, Über das Schicksal der spanı- heiliges Meßopfer, wobej CI, verwıtwet, seinen beiden

schen Kiırche, 1in: Hochland 11 (1937) 26  \ Töchtern die heilige Kommuniıon spendete.
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dingungslos zu unterwerfen. W as ıhn auszeichnet der Jüngst vergangenen Ereignisse 1n einem Fall
und ıhm als Kämpfter besonders eignet, 1St nıcht dazu, daß einem Vater das Fleisch des eigenen
blofß se1ine Ärt, für das Gute entschlossen eINZU- Sohnes als Gericht VOrgesetzt wurde un Nan ıhm
retcN, sondern darüber hınaus die unmittelbare nachher den verstümmelten Leichnam zeıigte. ber
Weıise, mi1t der dabe]j vorgeht. Er glaubt blind derselbe Henker konnte urz darauf einen e1n-

dıe Kraft un den unmittelbaren Erfolg se1ines gebrachten Geistlichen freilassen, ıhm damıt
Willens und der mutigen Entschlossenheit, die wegen seines unerschrockenen Bekenntnisses hul-
Dınge umzuwandeln. Andere Menschen sind ang- digen. Das sınd außerste Fälle, s1e kommen aber
9 denken weniger die Tat, neigen mehr AauUus echt spanischer Seele
dazu, die natürlichen (Gesetze eachten. Sıe „Kühner Zugriff beı Gefahren, Unbeugsamkeıt beı
yglauben, daß jede Änderung der Wıiırklıchkeit durch Wıderstand, Standhaftigkeit 1im Unglück‘“‘, nennt
den Menschen eit kostet, zuerst eine scheinbare Don Quh1ote 1ne andere Eigenschaft, die AUus der-
Unterordnung die natürlıch vorhandenen selben Grundhaltung des Spanıiers fließt un sıch
Verhältnisse verlangt, bis INa  - allmählich dıe Be- jeder Feigheit und Halbheıt entgegenSsetZt. iıcht
dingungen entdeckt, durch dıe iINnadan die Natur dazu w  ST hat schon das antike Spanıen den Römern
bringen kann, jene orm anzunehmen und jene seinen größten Stoiker, Seneca, geschenkt. Damıt
Leistung vollbringen, die ıhr das menschliche hängt csowohl eine ZEW1SSE Hartnäckigkeit, Un-
Streben nach Aufstieg bestimmt. Das verlangt NOT- belehr- und Unbekehrbarkeit wıe auch ıne ZeEW1SSE
wendig die Kunst, wartfen können, und bringt Trägkeıit und Gleichgültigkeit IM  ‚9 die der
folgerichtig den Gedanken einer langsamen Ent- Angriffslust fast widersprechen scheinen. Jenes
wicklung für den Gang der menschlichen Betät1i- fast Vorangehen ist ein Fatalısmus, sondern
Zun mit sıch Diese Art geduldigen uwartens und tolgt dem unbedingten Vertrauen aut die ber-
formenden Einflusses autf die Wirklichkeit wıder- ZCUSUNS, eLIwa2 den VWıllen und die Lehre Ciottes.
estrebt dem Spanıer. Er ]] jetzt und ohne Zögern, Die schlimmste Beleidigung ist C5, Feigling genannt
auf den gebieterischen Betfehl se1nes W llens un werden. „Eıne Erzählung AUS den etzten Kriegs-
seiner Macht hın, dafß das Oose  AA verschwinde und monatifen Sagt dazu: Eınem spanischen Fallschirm-
das Gute sel, daß sıch alles der runden Formel abspringer wurde das Zeichen ZU ‚Aussteigen‘
se1nes Befehls unterwerte. In seinem Geilst wohnen gegeben. Er rührt sıch nıcht, erwiıdert auch auf die
zugleich Optimısmus und Ungeduld, Optimismus Widerholung des Befehls nıcht mehr als das von
als ein unbeschränkter Glaube die geistige Kraft früher Jugend geübte 9 da la gana!‘ (mag
des Willens, Ungeduld als Forderung der ugeN- nıcht!) Ose wırd ıhm darauf das Wort ‚Feigling‘
blicklichen un vollständigen Änderung, nıcht eines 1Ns Gesicht geschleudert. Wıe Von einem schmerz-
stufenmäßigen und fortschreitenden Werdens. Miıt haften Schlag getroffen, wendet sıch der Säumige
einem W ort, für iıh 1St das sittliche Ideal nıcht seınem Beleidiger, blitzt ıhn mi1t Zornesaugen
ine Norm, nach der sıch eın angsam wachsender A wirft seinen Fallschirm WC? und springt

AB ROUmwandlungsvorgang vollzieht, sondern der Be-
tehl einer unmittelbaren, vollständigen un Von der Trägheıit schreıibt Angel Ayala Unser
vollkommenen Tatsetzung“ (69 Das schließt größter Fehler 1St. nıcht der Wortschwall, obwohl
natürlich 1ne große Verachtung einer Gesinnung be1 allen, die siıch für Redner halten, oyroß
e1ın, die dıe VWahrheıiıt prüft, ehe Nan han- iIst  $  © auch nıcht das phantastische Donqui1jotetum, 1n
delt Ob die Windmühlen wirklıch Giganten, dıe dem WIr jense1ts der Wirklichkeit leben, unse
Schaf- un: Rınderherde wirklich feindliche Trup- Freunde bekämpfen und die eigentlichen Feinde 1n
pen siınd der nıcht, das untersucht Don Qui1)jote uhe lassen; nıcht die grobe Sancho-Pansa-Art, 1n
nıcht. Es kommt ıhm VOTI, kämpft, zersprengt der viele Politiker für iıhren . E1igennutz alles
dıie Schafe, wird aber VO  3 den Flügeln Boden opfern, W as INd:  =) opfern kann;: ıcht der Neıid, der
geworfen und VO  3 den vorstürmenden Ochsen den Aufsteigenden den Füßen herunterzieht:
nıedergetrampelt. Das Körperliche isSt dem Geıist nıcht die höse Nachrede und die Klatschsucht beı
uUnfer Fügt sich nıcht, braucht der Spanıer NSsCcCrInN Zusammenkünften un 1im afe Der Spa-
Gewalt, auch sich selbst 1n heroischer Buße nısche Hauptfehler, der RN UNsSCICIN Charakter
Seine Überzeugung, se1 s1e philosophischer oder kommt, 1St. die Tragheit. Die des Arbeıters, der
theologischer Art, yeht über alles Er siegt oder
etirbt.

will, ohne schaffen; des verspielten Stu-
denten, der durch Schiebung se1ne Prüfung hbe-

Darın liegt eın Zug VO  ; Größe Der Spanıer iSst stehen waull: des Angestellten, der se1in Gehalt
A  n1  cht knauser1g und ausbacken. „Stolz 11 iıch wünscht, ohne aufs Uuro gehen Z mussen; des
den Spanıier““, Sagt Philipp I8l 1im Don Carlos. Rentners, der sıch begnügt, die Zinsscheine abzu-
Hochfahrende Grofßtuerei 1st die Kehrseıte, aber schneiden: des Großgrundbesnzers,  U dem
eKeasa Verfolgungswut bis ZU außersten, bıs 1n
die letzte Zerstörung. Der Haß tührte während Köln Volkszeitung Nr. 4 VO)] Jan 1'941.
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ıst, 2888! andere se1ın Land bebauen;: der Leute der er weiß sıch trotzdem der Person des Herr-
Ordnung, die VO  3 der Wahl fernbleiben, die schers innerlich verbunden, den SOZUSagcn durch
gewählt werden, die dıe Ordnung sichern: der se1ine Angriffe auf sıch aufmerksam machen will,Katholiken, diıe über die Mifstände in der Kırche damıt ıh und seine persönliche Ehre anerkenne.
schimpfen, aber nıcht den kleinen Fınger rühren, Das erklärt manche Mißstände 1m öffentlichen
S1e abzustellen: des Priesters und Ordensmannes, Leben Die persönlıche Beziehung 1St alles; der
der das Studium und die Lösung der großen Spanıer nutzt für seinen Freund alle MöglichkeitenSozialfragen verabsäumt, die dıe Religion ZeI- AauUS; die Sachwerte sınd für ıhn da, nıcht tür ıne
storen drohen. Das 1St der große Fehler der SpPa- allgemeine Ordnung.nıschen Rasse, und solange nıcht verschwindet, Auf relig1ösem Gebiet ergibt sıch daraus, daß
Warten WIr vergebens auf den Retter des Vater-
landes

dıe Person Jesu Christi als König 1mM Mittelpunkt
steht die Kırche als se1n persönlıches Werk oilt,Das Selbstvertrauen auf sıch nd se1ine ber-

ZCUSUNG, die sıch iın Hochfahrenheit und Verach-
dem apst, dem Stellvertreter Christi, das anz

1n persönlichem Dıienst ZUuUr Verfügung steht,
tung aller Dınge Außert, die der Persönlich- der Gehorsam Christus 1n edem Oberen unbedingtkeit lıegen, etw2 den Armen seine Armseligkeit geleistet wırd. Die höchste Ehre des christlichenstolz ZUr Schau tragen heißst, wırd Zzur innersten Streiters aber 1St CS, für seiınen himmlischen Königpersönlichen Form, die mehr dem Getühlsantrieb Verachtung und Verkennung tragen. Da derals der Überlegung folgt Der Spanıer braucht dıe christliche Glaube den Menschen 1m Jenseıits voll-Welr nıcht ZUuUr Ergänzung; 1St rahig und bereıt, endet, tolgt daraus die Geringschätzung des Irdı-die Welt erobern W1e die Eiınsamkeıit wäh- schen, daß die heilige Teresa ihr l sterbe,len Wıe Don Qu1J0te ann ihn ein Mißerfolg, weıl iıch nıcht sterbe‘‘ sprechen aNn. Der Jesultine Enttäuschung ob der Mangelhaftigkeit dieses
Lebens bewegen, eın Arkadien suchen un 1n

Baltasar racıan annn seinen geistigen Vater Igna-
t1us agcCch lassen:

der Eıinsamkeit eiınes kahlen Felsengewirrs se1n
Ideal gelst1g erleben Wenn heute Gott mMIr Sıcherheit gewährte

und 1n se1n Reich mich wollt’ erheben,Dies alles besagt, da{fß die Persönlichkeit das
höchste lück des spanıschen Erdenkindes ISt.- In dabej MI1r aber verstehen veben,
sıch stehend, tolgt dem ınnern Gesetz. Von da{fß besser doch meın Erdendienst iıhn ehrte,

Und dafß durch miıch se1n uhm sıch mehrte,jedem verlangt die Anerkennung dieses se1nes
innern Wertes. Das 1St seine Ehre! Auch seıin Leben wollt? ıch Nn 1ın Gefahren schweben,

ın Todesabenteuern beben,ın der Gemeinnschaft und 1MmM Staat tragt darum daß seıne Herrlichkeit sıch hier verklärte.den Charakter der persönlichen Beziehung. Er C1I-
füllet weniıger das allgemeine Gesetz, die sachliche Und sollte Sar eLtw2 1enlich se1n,

dafß ıch Zr Hölle tühr”? un dorten büßte,Ordnung; die persönlıche Ergebenheit, der eu!
Gehorsam gegenüber dem geachteten Führer enn- auf daß INan hier den Herrn verteidigte:

Ich tat’'s, und größer Ware meıline Peın,zeichnen ıh: Eın Cid kämpft gegen der3 Staat, WwWenNnn einer ıhn 11UT!r kurz beleidigte,
Ö  ö Angel Ayala I5 Formacıon de selectos Madrid als WECNN ıch ew ges Feuer dulden müßte

1940, Atenas) S: 248
Der Sehnsucht nach der Einsamkeit gyeht Kar]! Vo{ß- Mıt echt annn Oorente das Versagen des S$Spa-

nischen Menschen im parlamentarischen und demo-ler nach 1n „Poesie der insamkeıt 1n Spanıen“ (89
1425 u Tafeln.)] München 1 940, C. H. Beck Bro- kratıiıschen 19. Jahrhundert darauf zurückführen,
schiert U  — veb. 13.50) AÄAus reicher Kenntnis (1a 1ın der Demokratie die spanısche Neıigung ZUrder Literatur zeigt die literaris  en (Italiıen) und
landschaftlichen Ursprünge des Motivs, doch hne die Übertreibung des Persönlichen hemmungslos au>s-

AFrtete, damıit aber die wahre Führerpersönlichkeitreligiöse Quelle des frühmittelalterlichen Ordenswesens
berücksichtigen. Dıie humanıstischen, ritterlichen VOT der namenlosen Masse abdankte. Zugleich aber

(Mınnedienst), religiösen Außerungen sınd mannigfaltig; spricht die estolze Behauptung AausS, da{fß 1ın einer
Zauberei, Enttäuschung und Aufklärung bringen NEUE
Formen. Reıch Anregungen, farbig 1n Abschattungen Eıne Stimme der Gegenwart: xn dem oyroßen Fra-
erscheint diese Seıite des spanischen Geıisteslebens 1ın genkreis, den das Christentum stellt und ın überver-
hellem ıcht. Doch bedeutet s1e e1ım gesunden und nünftigem und göttlichem 1Inn löst, 1STt alles persönlichvollblütigen Spanıer immer NUur Vorübergehen- veformt; ber die Person, die sıch alles ordnet, über-
des, einen Durchgang. Ignatıus VO  > Loyola hat die ste1gt die reıin menschliche und natürliche Ordnung. Es
Versenkung 1n das betrachtende Gebet den Anfang andelt sıch darum, WCeT, durch wen und für wWen 1m
seiner und seiner Schüler Tätigkeit BESETZT. Mıt ıhm christlichen Leben gelebt wiıird. Diese Person ISTt hr1-
gewinnt die Betrachtung für die ZESAMTE Kırche NEUC StUSsS  ® uan Zaragüeta, crist1anısmo OMOoO doctrina
un entscheidende Bedeutung. Die Erneuerin der Be- de vıda COINO vıda Madrid 1939, Espasa-Calpe]schaulichkeit 1M Karmeliterorden, Teresa VO'  —3 Jesus, 196).steht 1n iıhrer Tätigkeit nach außen e1INZ1Ig da { Übersetzt VO Voßler RA 331
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andern eit der Spanıer und das „spanische Lebens- ann höchstens vernichten, un auch dies NUur, wo
sıch nebensächliche Schwächen handelt, wıegefühl wiederum der Welt ihre Rıchtung o1ibt“ (1 16)
dem Ordensbruder Gracians; Franz de Isla, eın

Die Geschichte hat den spanıschen Charakter g.. Jahrhundert spater (1758) gelang, als den
schmiedet. Sıe 1e18 ıhn zugleich ZU Vorkämpfter Schwulst der barocken Predigt unsterblich lächer-

ıch machte und für immer erledigte.des cQhristlichen Gedankens werden, da{fß siıch
Spanisch und Christlich deckten. Dıie umfassende Wır können und wollen nıcht dıe geistige Ge-
Geschlossenheit der christlichen Lehre hat 1e]1 dazu schichte Spanıens bıs 1NSs 19 Jahrhundert verfolgen,

nıcht schildern, w1e die gebildete Schicht VOL allembeigetragen, den Spanıer formen. Doch ware
falsch, $panıertum und Christentum gleichzusetzen, durch Aufnahme französischer Gedanken sıch VO

w1e orente un andere Ltun gyene1gt sind. jel- beharrenden olk rTrenntie und schnell ine nNeuU«C

welrtliche Schau entwickelte, die dem herkömm-mehr bedeutet das spanische Christentum NUur 1ne
Form, einen besonderen Stil cQhristlicher Verwirk- liıchen relig1ösen Bıld entgegentrat. Dıe Ansatze

lichung. Das wırd eine Betrachtung der Geschichte eines sıch miıt dem Neuen ehrlich auseinander-
setzenden Christentums wurden VO  ® Aranda undzeıgen, die einer Entzweıung Spanıens, nıcht

aber des spanıschen W esens führte. und seinen Gesinnungsgenossen vernichtet, daß,
Der spanısche Sınn MItTt seınem rang DA Un- unterbrochen NUrTr VO Kampf des geeinten Volkes

ZCcSCH die Fremdherrschaft Napoleons, 1ın der erstenbedingten schritt 1n den Jahrhunderten der gel-
stigen und außern Eroberung des eigenen Bodens, Hältte des Jahrhunderts sıch 1n echt spaniıscher
in den Jahrzehnten der Kolonisatıon un ihres Starrheıt und Unbedingtheıt Zzwel Fronten ZCN-

überstanden. Das breite Volk, wirtschaftlich vVver-Ausbaues un Philipp 11 VO Triumph
Trıumph. ber schon Cervantes beklagt es, da{fß INT und VO großen politischen, europäıischen
über den großen Fernzielen und 1in der Selbst- Leben ausgeschlossen, bewahrte die alten Anschau-

N  N und Lebenstormen auch aut reliıg1ösem Ge-schätzung nıcht mehr die nüchterne Wirklichkeit
bjet. utfs NEUC triumphiert die Gewohnheıit undgesehen wurde. Sein geist1ges Erlebnis W.ar der

Illusi:onısmus und der desengano (Enttäuschung) 1 damıt „„die Trägheıit ber den Eıter, der Müßig-
neben die die krasse Gewinnsucht trıtt. Er aßt Sans über die Arbeıt, die hochfahrende Selbstüber-

schätzung über die Kraft, die T heorie über dıeDon Qu1)jote SagcCH. Schon triıumphiert die Träg-
heit über den Eıfer, der Müßiggang über die Ar- UÜbung 1mM Waftendienst“. Neue Anfänge relıg1ösen
beit, das Laster über die Tugend, die Anmaßung Autfbaues leiben beider orm des stehengebliebenen

Volkes. ine dünne liberale Oberschicht schwankteüber die Kralft, dıe T heorı1e über die Übung 1MmM
Waffenkampf. Um diesem Unheiıil Steuern, reıitet eigentlich ohne innern Schwerpunkt und ohne Ziel
der Rıtter Z zweıten Mal AaUS, damıt w1e€e 1m hın und her, biıs S1€e die Mıtte des Jahrhunderts

einen Propheten un eın Lehrsystem fandgoldenen Zeitalter das eich verteidige, die Jung-
frauen schütze, den W aısen un Verlassenen Hıltfe Dıie NEUC Weltanschauung 1St der ‚„„Krausısmus"”.
bringe, die Stolzen züchtige und die Demütigen Im Jahr 1531 mußÖte der jJunge Privatdozent Heın-

riıch Ahrens (1808—1874); Schüler Chr Krauseserhebe (IL r) Cervantes schrieb 1615 noch mit
gütigem Humor (vgl 11 3 Um 1650 1St daraus (1 75 SCH Teilnahme einem polıti-
be] dem Ffreilich geringeren Baltasar Gracıan schen Aufstand AUS Göttingen fliehen und kam

nach Brüssel, dıe Gesellschaftslehre Saıiınt-beißende Satıre geworden. Selbstverständlich ist
das christliche Welrbild noch gültig. Gracıän wollte Sıimons kennen lernte. Seine krausistische Philo-
„dıe Ganzheıit eines bewußt erkennenden un nach sophıe schien ıhm besten ZuUur Vertiefung dieser
dieser Erkenntnis se1n ZanNzZCS Leben ormenden, Gedanken gyeei1gnet, un yab sich, VO  a seinem

Freund V, Leonhardı unterstutzt, daran, diese LehreWıssen nd Leben weıter tragenden, kündenden
Menschen‘“‘ (St Dunın Borkowskı 1E also dıe der romanıischen Welt ekannt machen. In Parıs,

WO schon Vıctor Cousın die deutsche Philosophıe,Verwirklichung der christlichen Grundsätze. ber
insbesondere die Hegels, verbreıtet hatte, hielt 1mseıne Aufmerksamkeıt gilt mehr den Ausstrahlungen

des Lebens, nıcht dem relig1ösen Kern. Damıt ist Wınter 1833 Vorträge. Parıs W dr se1t dem LS Jahr-
hundert das Mekka der spanischen un südamer1-Zeuge der geistigen VWeiterentwicklung, die sıch

auch schon VOIL dem französıschen aufklärerischen kanıschen Studenten. S1ıe brauchten 1L1U  ; auch dıe
Finflußß dem philosophischen Jahrhundert nahert: NECUEC Philosophie als kostbaren Erwerb 1n ıhre He1-
Er sieht den einheitlichen Sinn des Lebens bedroht mMa  ct Schon S41 wurde der Ahrenssche ‚„‚Cours de
un sucht durch pO den Geıist der eıit dro1t‘‘ VO  =; AaVarro Zamorano 1Ns Spanische über-
kämpften. ber die Satıre weckt eın Leben; SS setzt **, und 1ın Madrıd ildete sıch eine Gruppe

Vgl Pfandl, Geschichte der spanischen National- 11 Aus dieser und andern Übersetzungen lernte auch
literatur in ıhrer Blütezeıt (Freiburg 1929);, des- Balmes den Krausismus kennen, miıt dem sıch ın
enganOo. seiner „Geschichte der Philosophie“ auseinandersetzte.
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der Schule Aus ihrer Ünbedeutendheit trät ciones .. cientificas (1910), die VO  } der staatlichen
S1C heraus, als 1843 der ıberale nnenminiıster Beeinflussung frei, aber mit reichen staatlichen
Pedro Gömez de la Serna den Jungen Juli  an Sanz Geldmitteln ausgestattet a  N, und durch den
del Rio (1814—1869) ZU Studium nach Parıs Studentenbund S1e die Herren des
schickte. Vıctor Cousın behagte ıhm nıcht, un spanischen Geisteslebens un des Erziehungsmin1-darum ZOg Ahrens nach Brüssel, dieser ster1ums. Immer mehr Okr die philosophische Lehre
se1it 1834 gyroßen Einfluß autf das belgische Geistes- zurück, und nıcht miıt Unrecht anntfe INan dieNleben ausübte. Ahrens WI1eSs den Spanıier spater nach Institucıon libre ıne Organısatıon ZUur gegenseltigenHeidelberg, Leonhardı:i und Roeder ıh: voll- Förderung bei der Stellenbewerbung. Irotz aller
ständıg 1n dıe Krauseschen Anschauungen einführ- dabe;j vorkommenden Mißbräuche darf nıcht VCI-
ten Auch mit Gervinus, der die Wıiıssenschaft un kannt werden, daß das Unternehmen Giners viele
das natiıonale Leben eiınen wollte, und mıt dem Köpfe törderte, 1n das wissenschaftliche Leben
mehr kosmopolitisch gerichteten Fr. Chr Schlosser Schwung brachte un 1n einer Art, die ın schlauer
pflegte dort geCcn Umgang Weıse Toleranz mMi1t Tarnung mischte, auch Katho-

Julıan S5anz del Rio wiırd der Apostel der liıken voranhalt, WeNnn S1e 1Ur bereit d.  n  9 selbst
uen Lehre 1n Spanıen. Größer un bedeuten- „tolerant‘‘ sein 15
der in der breiten Wırksamkeit wurde se1in Schüler Noch in der neUeEesSten Darstellung des Krausıs-
Francısco Giner de los Rios (1839—1915); der INUsSs und seiner Gefolgschaft (s Anm I$) wird eın
ebenfalls Heidelberg aufsuchte, die Professoren Versuch gemacht, erklären, gerade dieses
seines Lehrers hörte und die pädagogischen (522 Denksystem in Spanıen Wurzeln taßte Es gilt als
danken Fröbels nach Spanıen brachte. Er gründete Zufall, daß nıcht eın durch Cousın vermittelter
1576 das VO' Staat unabhängige Instituto libre de Hegel, sondern ein mMit St-Sımon durch Ahrens UuUSW.,
ensenanza (das freie Erziehungsinstitut), 1n dem das vermı1s:  ter Krause dem „Patrıarchen“‘ Sanz del
Lehrgebäude des Krausismus sıch in eine „Sekte‘ Rio begegnete. Schon allein die Mißhandlung der
verwandelte, WwW1e die konservatiıven Spanıier Sagten. Sprache durch diesen Philosophen 1m Deutschen
egen christentumsfeindlicher Gesinnung MIit 1N1- und ın der Übersetzung mufßte den tormliebenden
SCn Freunden AUuUSs der Universität ausgestoßen, C1I- Südländer emporen. Dıies scheint dem echten Spanıer
ZOg sıch 1er Aaus der Erkenntnis heraus, daß ıne schwere Sünde wıder den Volksgeist SC1N
nıcht Gesetze und Programme VO  - oben eın olk und wurde darum auch weıidlich verspottet.andern vermögen, ıne Jüngerschaft, die den Menendez Pelayo bıldete das schreckliche
empfangenen Geist weıtertragen und auf die „krausistizarse‘“‘ für „Krause-Schüler-werden‘“‘, und
Dauer Universität und Staat: Kultur und W ıssen- der Dıchter Campoamor redete Von den Krausisten
schaft, Lıiıteratur und Presse erobern sollten. Im als VON den Linsenrittern (vgl Cervantes’ Spiegel-Wechsel konservativer und liberaler Regierungen, rıtter USW.), da die Linsenfrucht nach Sanz del Rio
1m Auf und Ab der Gunst der Monarchie beharrten ein Bild der Menschheit 1St ber dennoch eroberte

un seine Freunde 1n iıhrer zurückgezogenen sıch diese Philosophie die Lehrstühle der Univers1i-
Tätigkeıt, CNS verbunden mit der Freimaurerel, taten Unser Versuch, das spanische W esen deu;li&;bıs die Niıederlage 1m amerikanıschen Krıeg s1e als
Generatıon VO 1598 emporhob und iıhnen VO da Fın Schulbeispiel dieser Art War die Ernennung

Zug Zug die Herrschaft über das Bildungs- des 1936 ermordeten Kirchenhistorikers Garcia
Vıllada ZU Mitglied der Akademie der Ge-wesen Spanıens zufiel Die Albornoz, Castillejo,

Amerı1go Castro, Coss10, Costa, Ganıvet, Menendez schichte. Zum Teıl 1eß sıch oftenbar täuschen, ZU

Pıdal, Negrin, Urtega Gasset, Feranando de los Teil auch beugte sich vorübergehend der Allgewalt
der Instituciıön libre Eıne allseits befriedigende Ge-Rios, Unamuno sınd die geistigen Väter der Repu- schichte dieser Bildungsbewegung gibt noch Nı  bblik und, miıt Ausnahme derer, die W1€e Menendez Menendez Pelayo 1n seinen „Heterodoxos espanoles“Pıdal und Ortega Gasset VOTr den anarchischen und neuestens „Una poderosa fuerza Secreta, la instıtu-

Früchten ihres Geistes zurückschreckten, auch dıe n liıbre de ensenanza”, hrsg. VO  ; Artıigas, Martin-
geistigen und ZU eıl die tatsächlichen Leiter der SAnche7z Julıa U A, (San Sebastiän I940, Editorial
Revolution BECWESCNH. In einer immer zahlreicheren Espanola); geben ein sachlich richtiges, ın manchen An-
Reihe VO: Schulungseinrichtungen, angefangen VO  3 yaben überraschendes Bıld Doch scheint u1ls Deutschen

die Sprache otft leidenschafrtlich und wünschen WIrder Junta Para amplıacıon de Estudios Investiga- mehr Belege und Zusammenschau. Der betriebsame
Allgemeine deutsche Biographie 18, 3I1I Generalsekretär der Junta para ampliacion de estudios,
Ebd BF 39° J. Castıillejo, schreibt VO':  3 seiner Seite über „Neuzeıit-
Besonderes Aufsehen erregte der öftentliche Ab- iıche Bildungsbestrebungen ın Spanıen“ 1n Mıiınerva-

schied Ortegas VO polıtischen Leben 1n eiınem Autfsatz Zeıtschrift (1928) S. 210—217. Für den Kenner der
des Jahre 1935 „No eso (Das 1sSt nıcht), des- Verhältnisse 1St der Aufsatz eın Muster des elbst>=
selben Urtega, der MmMit seinem Artıkel „Delenda est bewußten und zugleich verschlagenen wissenschaftlichen
Monarchia Nıieder Mit der Monarchie), VO I5 Nor. Strebens des Kreises, dessen Weltanschauung überall
1930, dem Königtum die Todeswunde schlug. durduädlimmert.
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machen, ann vielleicht verständlich werden Dem Verehrer der spanischen Vergangenheit
lassen, da{fß nıcht der für den Spanıer allzu ratio0- mußte die NEeCUC Schule als ine Verirrung ersche1-
nalıstische Hegel bodenständig wurde, sondern der NCNH, unbegreiflich, weıl InNnan das Christentum mi1t
mystische oder harmonische „„totale‘“‘ Krausismus. dem Linsengericht eines dunklen Panentheismus Ver-

Das Denken Krauses WAar nıcht csehr VO tauschte, das noch dazu 1n eiıner Geheimsprache aus

Wiillen ZUT Wahrheit als VO  ; einem sittlichen An- dem Ausland bezogen WAar. Man emporte siıch
trieb befeuert. Sein Ziel 1st dıe Religion, die 1n SCnh des Verrates der spanıschen Geschichte,
einem nnewerden Gottes und der Gottinnigkeit Von der die euerer LLUF das und ı 1. Jahrhun-
besteht. Sl1e wırd VO Gott geschenkt, der das Leben dert gelten ließen W ıe diese ıhr geschichtsloses,
des Einzelmenschen und der Menschheit in siıch auf- Menschenideal allen Schwierigkeiten SA

nımmt. Der Mensch oll selnerse1lts das (sute wollen Irotz verkündeten und Vernichtung des
Alten durchzusetzen suchten, formte sıch 1n derun Iun un sıch 1m Bund miıt andern, schließlich

1m Menschheitsbund der Nachahmung Gottes W1 Gegenpartel auch mehr und mehr ein unwirkliches
LG Dieser Menschheitsbund 1St Vvom echt gC- Bıld des „siglo de Oro‘“, des gyoldenen 16. Jahr-
tragen; echt aber ‚1st der Gliedbau aller zeitlich hunderts *7, tür dessen Erneuerung mMa  =) sıch 1in die
freien Lebensbedingnisse des iınnern Selblebens Rolle eines: Don Quijote hinemsteigerte, der ın der
Gottes und 1n und durch selbiges auch des W esCMNS5- Küstung eines mittelalterlichen Rıtters aAausSzOß, für

eın durch die Iräume der Dichter verklärtes Idealgemäßen Selblebens und Vereinlebens aller W esen
1n r  C6 1 Der Menschheitbund oder ‚„„der Urleben- kämpfen. Mochten die Anhänger dieser egen-
bund der Menschheit‘““ oll 1m Staat verwirklıcht richtung auch das echte Spanıen Vvertireten und ihre
werden;: die Freimaurerei, der Krause 1803 beitrat, Darlegungen Nau Ww1e bei dem scharfsınnıgen
1St seiner Meınung nach auf dem Weg, das Ziel 1n Edien der Mancha noch treftend se1n, ıhre
die 'Tat IMZUuseiIzen Krauses Buch „Urbild der Art W ar wirklıchkeitsfremd, daß iıhre Mühen ZUr

Menschheit‘‘ (1811) wurde 860 VO  } Sanz del Rio Unfruchtbarkeit verurteilt 489 Nur den grund-
übersetzt. In seinem Tıtel ‚Ideal de 1a humanıdad sätzlıchen Gegensatz im Bewulßitsein, ließen S1Ee das
para la viıda, der Einführung un den Ergaänzungen wirkliche Leben sıch unbeachtet weiterentwickeln.
wird das Lebens- un Erziehungsziel hervorgehoben. W@iährend die Krausısten durch St.-Sımon für die
Irotz der Vertracktheit der Sprache sınd der S1tt- einsetzenden Industrie- un Arbeiterfragen be-
ıche Ernst dieses Panentheismus, das Kämpferische, stiımmte Gedanken bereit hatten, ıhre gesellschaft-
der Zusammenschlufß der Persönlichkeiten ZUr Er- lich gesunkenen Anhänger Führer der Arbeiter-

bewegung im marzxıstischen und folgerichtig 1mMder Staatsgemeinschaft, die Lehre VO

Fortschritt, das Großartige eines umfassenden, anarchistischen Sınn wurden, blieben, autfs Ganze
bedingt geltenden Neubaues, die stolze Überzeu- gesehen, bei den Katholiken nıcht genügend geistige

Kräftfte frei, sıch grundsätzlich und mMIitSuns und das pseudomystische Streben unverkenn-
bare Eigenschaften der Lehre, die den Spanıer Aln- den Aufgaben auseinandersetzen.
sprechen. Dieser Geist formte denn auch die Männer Anderseits legten die staatlichen Ereignisse immer

Sanz del Rio und Gıiner de los Rios, die über- wieder den Gedanken un die Pflicht nahe, dıe
einstiımmend 1in ihrer Mehrheit als sittlich n  9 Gegenwart bewältigen. Miıttlere Rıchtungen bıl-
sStreng un unnahbar, 1n der ose des Weısen gC- deten sıch, die die außersten Integralen noch
schildert werden. In ıhrer Verbindung MmMI1t der mehr kämpften als gegen den ygemeınsamen Gegner.
Freimaurere1 stiımmten S1e ebenfalls MIt Krause In die Art CrIMaAas eLwWw2 die ede des hoch-
überein. Ahrens hatte dem Krausismus noch einen begabten Vazquez de Mella einzuführen, die
Einschlag Saintsiımonistischen Lehren beigefügt, Februar 906 „über die Einheıit der Katholiken“

hıelt Das Ziel se1 richtig, meınt da ber mMander die Entwicklung der Industrie und der Arbeıiıter-
frage berücksichtigte und mM1t dem deutschen Philo- verlange gesetzliche und triedliche Mittel als die
sophen darın übereinstimmte, daß die sittlıche Er- beste Weıse der katholischen Erneuerung, sehr,

daß INa  w mMit der Einheit breche, WeNnNn dieses Vor-ziehung „1N die Hände eines Gelehrtenklerus“
legen sel. Wer innerlich mıt dem Christentum ZeI- gehen abgelehnt werde. Das se1 die Theorie des
tallen WAar und dessen überlieferte Formen mi1t der Untergangs, eın Einfall besinnlicher un: geduldiger

Bücherschreiber VO  3 humanıiıtärer Salbung. Sıe„Wissenschaftlichen Höhe“ nıcht vereinen konnte,
fand hıer einen Ersatz 1n der „ Wesenverbindung dächten sıch die Entwicklung 1 Man erkenne
mit tt  3 die dem spanischen Streben nach bso- den Gegner als tatsächliche Größe A Man reihe
lutem entsprach. icht übersehen 1St endlich die sıch ın den gemäßigten Flügel ein. Man VOCOI-

Beimischung von Weltbürgertum, das nach 1695 Die Schwierigkeiten, die das heue Mittelschulgesetzlaut un allgemeın als Ruft nach „Europäisierung‘“ 1n der Ausführung findet, rühren ZU Teıl auch daher,
1n den Kreisen der Krausısten lebendig wurde., da{ß Saınz Rodriguez, seın Urheber, die gegenwärtige

Bildungsaufgabe CN jene humanıstische eıt ‚>
Fr. Überweg, Grundri(ß der Philosophie I chliefßt.
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lange Posten, bıs INnNan allmählich die Leiıtung des Gasset wesentliche Aufbauarbeit geleistet und
Staates übernehme, „wenn dıe eit reif 1St  CC Das bleibende Werte geschaften. Zum Beweıs führt

die ede des Antonıo Prımo de Rıvera ZUr Feier desZiel geheim halten se1 aber unmöglich; MN
INa  S offen, se1 die Aussicht auf den Erfolg VOTI- 25Jjäahrigen Professorenjubiläums Urtegas 1m De-
be1 Gesetzliche und friedliche Mittel genugten nıcht. zember 1935 Be1 aller Anerkennung des Philo-
Dıie Revolution se1 1n der Wurzel schlecht un VOI- sophen dachte jedoch Prımo de Rıvera 1m Ent-
abscheuungswürdig. Darum könne INa  } 1ın Nıchts scheidenden anders, nıcht europäisch, sondern SPa-
zusammenarbeıten. Friedliche Mittel fordern, se1 nısch. Es wırd be] der gegenwärtigen innern Ent-
„eine besondere Art VO  w Narrheıit“‘; NUur das Radı- wicklung darauf ankommen, WESSCH VWesen stärker,
kale verbürge den Sıeg 1 1m olk un seiner Geschichte mehr verwurzelt 1St.

Eın solcher Gegensatz WTr geistig untruchtbar. Der Ausgang 1St nıcht fraglich, wenn die Größe der
Die Lage anderte sıch, als NeUEC Menschen daran- Belastungsprobe erkannt und recht SCWORCNH wırd.
yingen, dıe Fragen über die gerechte Mıtte un das Der UÜberblick über das spanısche Wesen un die
kleinere bel begraben un: d»CSS en Junge, geistigen Gegensätze, dıie sıch im 19 Jahrhundertechte Spanıer erziehen. Von vielen se]l'en hıer formten, zeıgt also keine innere, absolute Tragık.
Antonı1o Prımo de Rıvera, Franco, Serrano Suner, Aus der Begrenztheit des scharfgeformten Charak-
Calvo Sotelo, Gıl Robles, Herrera SCNANNT. Sıe DETS gerat der Spanıer 1ın einen Wıderstreit mıi1ıt der
sıegten 1m Waftenkampf. Jetzt heißt CS, das NZı VWirklichkeit, W 1€e ıhn Cervantes schon sah un: für
Volk iınnerlich Z erobern. se1ne elit verdıchtete.

Damıt erhebt sıch die rage, W1e INan dıe gel- ber liegt nıcht darin die Tragık auch se1nes
stigen Kräfte, die zweıtellos 1n der Institucion VOI - Lebens, daß Don Qu1Jote Ende se1ner Fahrten
handen und tätıg N, für den Autbau CI WEINN- VO  e seliner Narrheit geheilt wırd und seiıne Torheit
den könne. Ganz scharf erscheint S1E und der Ver- erkennt? W ll der Dichter nıcht damıiıt N, da{fß
such eıner Lösung 1n der Tatsache, da{flß 1mM Januar der Spanıer eben se1ın BAaNZES Daseın verftfehle?
1941I Urtega (sasset VO  3 Serrano Suner 1n den Heilßt das nıcht vielleicht, daß sıch überhauptRat der Hıspanıiıtät erufen wurde, der alle Völker charaktermäßig den Iräumen verschreibt un Lra-
spanıscher Sprache kulturell zusammenftassen soll oisch daran scheitert? Im Nnvermutfefifen AusgangDıe Absıcht geht oftenbar dahın, ıhn, den Erzieher seines Romans hat der Dıichter genialsten dıe
vieler südamerikanischer Studenten, wieder heran- spanısche Frage gelöst. Der Geıist, der den Rıtter
zuziehen. Die Möglichkeit hıerzu wurde schon in beseelte, ‚„„den Armen beizustehen‘“‘, WAar riıchtig und
dieser Zeıtschrift 134 | 1938 ] 265) besprochen. oroßß; aber dafß mıt Schwert, Schild und Lanze
Mırt Recht Schramm !?: „Keıiner der Män- ausrıtt, den elm des Mambrinus auf dem Kopft,
NnCI, die heute tür die Zukunft Spanıens kämpfen, War Torheit. Da 1U  e’ „„durch die Barmherzi1g-wırd ‚5panıen ohne Wirbelsäule‘ (das berühmte keit Gottes‘ geheilt wiırd, 1st nıcht mehr Don
charakteristische Werk des Philosophen) 1n seinem Qu1Jote de 1a Mancha, und 111 nıcht der e1n-
Tornister MIt sıch tragen. Was indes der Bericht- samkeitstrunkene Hırte Qu1Jotiz werden, sondern
ErSCAtter der ‚Deutschen Allgemeinen Zeitung: - 1st wieder Alonso Qu1)Jano der Gute Diese Güte
schreibt, dürfte das agnıs nıcht richtig beurteilen wırd Tat Nachdem Gott gehuldigt un se1ıne
oder aber die Gefahr eınes Jangsam wıieder sich TIreue ZUur Kırche bekannt hat, gıbt seine anregenden Liberalismus anschaulich machen. Nach abe dem treuen Knappen und selinen Haus-
iıhm haben Costa, Ganıvet, Unamuno und Ortega >  CN. Die tätıge Liebe 1im gottgegebenen Lebens-

kreıs 1St der Ausklang der Dıchtung.18 Ahnliche Gedanken außert 1n der ede über
den Integralismus VO s. Dez 1919 Sıehe de Mella, S1e 1St auch die Losung für dıie Arbeit ınnern
Obras completas. Leben des spanıschen Volkes.: Dafiß der katholische

Hochland 3) (1938) 339 Spanıer der Gegenwart dies begriffen hat, soll ein
Nr 39/40 VO Z Jan 1941 spaterer Aufsatz darstellen.

TOMATEN ALS WAFFEN?
Von Franz Heselhaus S: ]

\Aa ann der W aften vielerle1 1m Kriege VCI-
wenden. Da wırd erzählt VO  e} heißem W asser und

stellte. Granaten scheinen heute dıe zünftige Wafte,
WI1e einstmals dıe beschwingten Pteile un der

brennenden Holzscheiten, die 1114}  ' den Belagerern rasch hinsausende Wurftspeer. Aber Tomaten? Na-
entgegenschleuderte, VO  3 Ziegeln un Balken, - türlich sın.d S$1e iıcht ZU) Werten gebrauchen,mMI1It I1Nan die Festigkeit iıhrer Hırnschale, und VO  3 INan könnte 1Ur ein Herz mıiıt iıhnen verwunden;verstunkenen Flüssigkeiten, durch die 1I1Lan die S1E sınd zZu Ssen bestimmt. ber 1St nıcht die
Abhärtung ıhrer Geruchswerkzeuge auf die Probe Ernährung des Heeres und des Volkes 1ne der
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